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12. Klasse Lösungen 12
Umkehrfunktion, Wurzelfunktion 08

1. Definitionsbereich: 16− x2 ≥ 0, also x2 ≤ 16, also Df = [−4; 4].
Abstand des Punktes (x|y) = (x|f(x)) = (x|

√
16− x2) vom

Nullpunkt gemäß Pythagoras:
r =

√
x2 + y2 =

√
x2 + (

√
16− x2)2 =

√
x2 + 16− x2 = 4.
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2. (a) Wegen ”−“ wird die Wurzelfunktion y =
√
x an der

x-Achse gespiegelt, wegen ”x − 1“ um 1 nach rechts
verschoben und wegen ”+2“ um 2 in y-Richtung ver-
schoben.

(b) Spiegeln an w: Aus z. B. (0,2|4,24) wird (4,24|0,2).
(c) Eingezeichnet ist nebenstehend auch ein Steigungs-

dreieck sowie das gespiegelte Steigungsdreieck.
Dabei wird aus f ′(0,2) = ∆y

∆x
beim Spiegeln

(f−1)′(4,24) = ∆x
∆y

, allgemein also (f−1)′(b) = 1
f ′(a)

.
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3. y = x−3

x+1
, x ∈ IR\{−1}, y ∈ IR\{1}. Den Wertebereich findet man mit Hilfe einer kleinen

Skizze oder im Laufe der Aufgaben-Bearbeitung.
Variablentausch: x = y−3

y+1
, y ∈ IR\{−1}, x ∈ IR\{1}

Auflösen (mit HN multiplizieren, gesuchte Variablen-Stücke auf eine Seite):
x(y + 1) = y − 3; xy + x = y − 3; 3 + x = y − xy; 3 + x = y(1− x); y = 3+x

1−x

Also: f−1(x) = 3+x
1−x

, Df−1 = IR\{1}, Wf−1 = IR\{−1}
4. (a) Für die Umkehrbarkeit ist notwendig, dass man zu jedem y-Wert von Wf genau

einen x-Wert hat. Wenn eine Funktion streng monoton ist, dann hat sie diese
Eigenschaft. Hier: f ′(x) = 3x2 + 5 > 0 für alle x, also ist die Funktion streng
monoton steigend und somit umkehrbar.

(b) A, C: Umkehrbar, da auf jeder y-Höhe der Graph maximal einen Punkt aufweist.
B: Nicht umkehrbar, da es z. B. zum y-Wert y = 2 mehrere x-Werte gibt.

(c) Der Graph aus Teilaufgabe (b) Bild C ist umkehrbar, aber weder streng monoton
steigend noch streng monoton fallend.

5. (a) Df = [0;∞[, f ′(x) = 1
3
x− 2

3 , Df ′ =]0;∞[
(b) f(x) = (1− 4x2)1/2; f ′(x) = 1

2
(1− 4x2)−1/2 · (−8x) = − 4x√

1−4x2

Für die Wurzel muss 1− 4x2 ≥ 0 gelten, also x2 ≤ 1
4
, also x ∈ [−1

2
; 1
2
].

Da bei f ′ dieser Ausdruck im Nenner steht, ist dort sogar 1− 4x2 > 0 zu verlan-
gen. Somit: Df = [−1

2
; 1
2
]; Df ′ =]− 1

2
; 1
2
[

6. f(x) = (1− x)−1/2; f ′(x) = −1
2
(1− x)−3/2 · (−1) = 1

2
(1− x)−3/2.

f ′(0) = 1
2
, die Tangente hat also die Gleichung y = 1

2
x+ 1.
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Näherung:
Für ”kleine“ x (nahe 0) gilt 1√

1−x
≈ 1

2
x+ 1

Anwendung auf E = mc2 = m0c
2 1√

1−(v/c)2
:

Für kleine v/c, d. h. für Geschwindigkeiten v, die
klein sind im Vergleich zur Lichtgeschwindigkeit
c, gilt: E ≈ m0c

2(1
2
(v/c)2 + 1) = 1

2
m0v

2 +m0c
2

(Die Gesamtenergie setzt sich zusammen aus der
Ruheenergie m0c

2 und der kinetischen Energie)


